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1. Zuletzt in Toth (2016a) wurde darauf hingewiesen, daß streng zwischen 

der Bezeichnungsfunktion (vgl. Bense 1967, S. 9) 

μ: Ω → Z 

und der Benennungsfunktion 

ν: Ω  → N 

zu unterscheiden ist. So stellen Wörter wie z.B. Baum, Tisch, Bild reine 

Zeichen dar, d.h. sie sind Codomänen von μ-Abbildungen. Dagegen stellen 

Zeichen wie z.B. Max, Zürich, Rhein reine Namen dar, d.h. sie sind Codomänen 

von ν-Abbildungen. Die Nichtbeachtung der Differenz zwischen den Abbil-

dungen μ und ν hat innerhalb der Semiotik zu zahlreichen Inkonsistenzen 

geführt, vor allem was die Arbitrarität von Zeichen betrifft, welche sich in 

keiner Weise mit der Arbitrarität von Namen deckt (vgl. Toth 2014a, b), so 

daß man sagen kann, daß sich Namen in wichtigen Eigenschaften eher wie 

Objekte als wie Zeichen (Appellativa) verhalten. 

2. Bereits in Toth (2016b) hatten wir zwei Fälle, die Stadtzürcher Ortsnamen 

Im Sydefädeli und im Schellenberg, angetroffen, die der qualitativen Gleichung 

Z ⊕ N 

und nicht der qualitativen Gleichung 

Z ⊕ Z 

genügen, denn Sydefädeli referiert gemäß Guyer/Saladin (1970, S, 85) auf 

"einen früheren Besitzer", d.h. auf ein Subjekt und nicht auf ein Objekt, und 

dasselbe liegt nach Guyer/Saladin (1970, S. 84) bei Schellenberg vor. Damit 

sind beide scheinbaren Zeichen in Wahrheit Namen, und es liegt hier auf der 

Ebene der Benennungsfunktion eine Isomorphie zu der bereits in Toth (2015) 

festgestellten ontischen Unentscheidbarkeit vor. Anschließend folgen weitere 



2 
 

Beispiele zur Illustration der Unentscheidbarkeit von Namen und Zeichen mit 

den jeweiligen Etymologien aus Guyer/Saladin (1970). 

Namen   Referenzobjekte/Referenzsubjekte 

Heimplatz   Komponist Ignaz Heim (1970, S. 74) 

Kellerweg   Anstößer Keller (1970, S. 90) 

Leuengasse   Haus zum Roten Leu (1970, S. 100) 

Mantelgasse  Anstößer Gärtner Mantel (1970, S. 104) 

Nägelistraße  Familie Nägeli (1970, S. 110) 

Napfgasse   Haus zum Napf (1970, S. 110) 

Pilgerweg   Familie Bilgeri (1970, S. 117) 

Pflugstraße   Pflugschar im Wappen von Unterstraß (1970, S. 117) 

Röslistraße   Besitzer Ulrich Rösli (1970, S. 123) 

Rüdenplatz   Haus zum Rüden (1970, S. 125) 

Scheitergasse  Bewohner Klewi Schiterli (1970, S. 129) 

Tannenstraße  Haus zur Tanne (1970, S. 145) 
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